
 
  

 

  
 Einladung 

 zur Gemeindeversammlung   
 
 
 Gemeindesaal, Friedhofweg 11 in Zwingen 

 Donnerstag, 20. März 2025, 20:00 Uhr



2 
 

 

 
 

Botschaft Gemeindeversammlung vom 20. März 2025 

 
Traktandenliste 
 
Inhaltsverzeichnis Seite 
 
 

TRAKTANDUM 1 
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 11. Dezember 2024 .......................................... 4 

TRAKTANDUM 2 

Wasserreglement .............................................................................................................. 7 

TRAKTANDUM 3 

Abwasserreglement ........................................................................................................ 30 

TRAKTANDUM 4 

Festsetzung der Grundlagen zum Budget 2025 .......................................................... 44 
 
TRAKTANDUM 5 

AFP 2025-20234 ............................................................................................................. 45 

TRAKTANDUM 6 

Genehmigung des Budgets 2025 .................................................................................. 46 

TRAKTANDUM 7 

Investitionskredit: Neue Heizung – Grundwasser Wärmepumpe ............................... 47 

TRAKTANDUM 8 

Informationen, Verschiedenes, Anträge........................................................................ 51 

 
  



3 
 

 

Sehr geehrte Einwohnerinnen und Einwohner 
 
Die Unterlagen zu den Traktanden können ab dem 10. März 2025 zu den 
Schalteröffnungszeiten oder nach Vereinbarung auf der Gemeindeverwaltung neu an der 
Schlossgasse 4 in Zwingen eingesehen werden. Ebenfalls werden die Unterlagen auf der 
Webseite www.zwingen.ch publiziert. 
 
Die Gemeindeversammlungen sind nach § 53 des kantonalen Gemeindegesetzes öffentlich. 
Mit der Vollendung des 18. Altersjahres sind Schweizerbürgerinnen und Schweizerbürger zur 
Teilnahme an der Gemeindeversammlung berechtigt. Nicht Stimmberechtigte haben sich 
jedoch an die für sie bestimmten Plätze zu begeben. Sie dürfen nur unter Vorbehalt 
mitreden. 
 
 
 
 Im März 2025 
 Gemeinderat Zwingen 

 
 

http://www.zwingen.ch/
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Traktandum 1 
 
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 11. Dezember 2024 
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Antrag: 

 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das Protokoll zu genehmigen. 
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Traktandum 2 

 
Reglement über die Wasserversorgung der Gemeinde Zwingen 
 
Ausgangslage: 
 
Seit der letzten Überarbeitung des Wasserreglements im 2020 haben verschiedene 
Ereignisse aufgezeigt, dass sich dessen Umsetzung in zentralen Bereichen als 
problematisch erweist. Dies hat sich unter anderem in einem Kantonsgerichtsurteil gezeigt, 
dass zwar eine jährliche Grundgebühr inkl. jährliche Mietgebühr für den Wasserzähler 
gefordert werden könne. Allerdings könne die Grundgebühr doch nur dann verlangt 
werden, wenn auch ein Wasserzähler vorhanden ist. Seither war das Wasserreglement 
immer wieder in der politischen Diskussion, ohne dass die Kernthematiken angegangen 
worden wären. Aus der allgemeinen Unsicherheit heraus, wurde sogar die Erhebung der im 
Reglement definierten Grundgebühren ausser Kraft gesetzt, was für die Wasserkasse zu 
erheblichen fehlenden Mitteln geführt hat. In der Zwischenzeit wurden zudem die alten 
Wasserzähler durch Funkwasserzähler ersetzt, was neue gesetzliche Anforderungen bez. 
der Einhaltung von Datenschutzvorschriften mit sich brachte, ohne dass diese umgesetzt 
worden wären. So erhielt die Gemeinde im Oktober 2024 die schriftliche Aufforderung der 
Aufsichtsstelle Datenschutz des Kantons Basel-Landschaft, das Reglement dringend 
dahingehend zu überarbeiten. Als «Mustergemeinde» wurde auf das erneuerte 
Wasserreglement der Gemeinde Lupsingen verwiesen.  
 
Erwägungen: 
 
Um wieder ein vollständig umsetzbares Reglement zu haben, welches alle aktuellen 
gesetzlichen Vorschriften erfüllt, hat die Finanzverwaltung in enger Abstimmung mit dem 
zuständigen Departementsvorsteher, Michel Ellenberger, eine grundlegende Überarbeitung 
des alten Reglements in Angriff genommen. Dabei wurden die bisherigen Kernelemente 
(«Zwingener Spezialitäten») im alten Reglement beibehalten und gleichzeitig die 
Entwicklungen im Musterreglement des Kantons berücksichtigt. Zusätzlich wurden die in 
der Umsetzung problematischen Regelungen analysiert und überarbeitet. Zum Vergleich 
wurden die neuesten Reglemente anderer Gemeinden, welche vom Kanton genehmigt 
worden sind, herangezogen (Bsp. Maisprach, Lupsingen, Reinach). Die neue Version 
unterscheidet sich insbesondere durch die folgenden wesentlichen Merkmale von der 
aktuell gültigen Fassung: 
 

1. Neu kann ein Erschliessungsbeitrag erhoben werden, sofern die Gemeinde Areale 

erschliessen muss, bevor konkrete Bebauungspläne vorliegen. Dies sichert die 

teilweise Vorfinanzierung durch die Grundstückseigentümer (BSP: Etzmatt, Papiri 

II). Sie wird an die Anschlussgebühr angerechnet und entlastet die Gemeinde 

finanziell bei der Vorfinanzierung von Neuerschliessungen. Für die 

Grundeigentümer hat es, ausser der früheren Leistung von Beiträgen, keine 

negativen Auswirkungen, da die Erschliessungsbeiträge vollständig bei der späteren 

Anschlussgebühr angerechnet werden. Selbsterschliessungen bleiben weiterhin 

möglich (Bsp. Papiri I). Die Ansätze sind moderat ausgestaltet. Im Gegenzug 

profitiert der Grundeigentümer aus der Erschliessung durch die Erhöhung des 

Grundstückswertes (Sondervorteil).  

2. Die Grundgebühren werden neu aufgeteilt in eine separate Grundgebühr und eine 

Miete für den Wasserzähler. Damit wird die Problematik der Erhebung von Mieten 

als Bestandteil der Grundgebühr eliminiert. Die Mieten sind so ausgestaltet, dass für 

die Mehrheit der Grundbesitzer netto die gleichen, teilweise sogar tieferen Kosten 

anfallen wie bisher. Per Saldo werden die Einnahmen aus Grundgebühr und Mieten 

etwas tiefer ausfallen als nach dem alten Reglement, da die Zählermiete bei 

Mehrfamilienhäusern oder grösseren Gewerbeliegenschaften nur einmal verrechnet 
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werden kann. Für Gewerbebetriebe ohne Personal und Belastung der Werke wird 

keine Grundgebühr oder Miete erhoben. 

3. Es werden die gesetzlichen Anforderungen wegen der Umstellung auf die 

Funkwasserzähler erfüllt. 

4. Neu wird die Gemeindeverwaltung mit der Umsetzung des Reglements beauftragt 

und nicht mehr der Gemeinderat. Dies erleichtert die Umsetzung und die 

Anwendung der Rechtsmittelverfahren bei säumigen Zahlern. 

5. Die Rechtsmittel wurden an die neue Struktur angepasst. 

6. Dem Gemeinderat werden Möglichkeiten zur Herabsetzung von Anschlussgebühren 

eingeräumt (Bsp. Schulen etc.). 

7. Es wurden verschiedene kleinere Präzisierungen vorgenommen und eine bessere 

Strukturierung des Reglements und des Anhangs umgesetzt. 

8. Der Anhang wurde komplett überarbeitet und ebenfalls neu strukturiert. 

9. Es wurde das vom Kanton geforderte Betriebskonzept erstellt und mit dem 

Hersteller der Wasserzähler abgestimmt. 

Aufgrund der grundlegenden Überarbeitung des Reglements, was einer Neufassung 

gleichgesetzt werden kann, wird auf eine detaillierte Gegenüberstellung zur bisherigen 

Version verzichtet.  

 

Das neue Reglement und das Betriebskonzept wurden beim Kanton zur Prüfung 

eingereicht. Infolge der knappen zeitlichen Abwicklung liegen noch keine Rückmeldungen 

vor.  

 

Zur Sicherstellung der Einhaltung der gesetzlichen Normen und zur Qualitätskontrolle hat 

die Finanzverwaltung Herrn Dr. Peter Vetter, praktizierender Anwalt aus der Kanzlei 

SwissLegal in Basel, beigezogen. Er ist auf diesem Thema ein ausgewiesener Experte und 

hat die Gemeinde in den erwähnten Rechtsverfahren vertreten. Er kennt die Schwächen 

und Anforderungen an das bestehende Reglement aus eigener persönlicher Erfahrung 

bestens. Dies erwies sich in der Umsetzung als grosser strategischer Vorteil, da keine 

vertiefte Einarbeitung nötig war. 

 

Mit der Genehmigung des Reglements genehmigt die Gemeindeversammlung gleichzeitig 

die folgenden Beiträge und Gebühren: 

 

A. Beiträge und Gebühren 

Alle Beträge und Gebühren verstehen sich exkl. MWST. Diese wird separat erhoben. 

1. Erschliessungsbeiträge und Anschlussgebühren 

Die einmaligen Gebühren sind indexiert. Verwendet wird der BGV-Index der 
Versicherungswerte. Der Indexstand bei Inkrafttreten des Reglements beträgt 146 Punkte. 

1.1 Erschliessungsbeitrag (§ 42 Reglement) 

Der Erschliessungsbeitrag beträgt CHF 7.50 pro m2 Grundstücksfläche. 

1.2 Anschlussgebühr (§ 43 Reglement) 

Die Anschlussgebühr beträgt 2.0% des indexierten Brandlagerwertes. 

2. Wiederkehrende Wassergebühren 

2.1 Grundgebühr (§ 45 Reglement) 

Die Grundgebühr beträgt CHF 60.00 pro Jahr und pro Nutzungseinheit. 



9 
 

2.2  Mengengebühr (§ 46 Reglement) 

Die Mengengebühr beträgt CHF 2.00 pro m3 bezogenen Wassers. 

2.3 Mietgebühr für Wasserzähler (§ 47 Reglement) 

Die Mietgebühr beträgt pro Jahr und pro Wasserzähler: 

a. Ø 15mm: CHF 35.00 
b. Ø 20mm - Ø 25mm: CHF 40.00 
c. Ø 32mm: CHF 45.00 
d. Ø 40mm: CHF 60.00 
e. Ø 50mm: CHF 80.00 

2.4 Löschgebühr (§ 48 Reglement) 

Die Löschgebühr für Gebäude ohne Wasseranschluss beträgt CHF 0.10 pro m3 umbauten 
Raums (nach SIA). 

2.5 Wiederkehrende Gebühren vom Gemeinwesen (§ 45 bis § 47 Reglement) 

2.5.1 Wassergrund- und -bezugsgebühr für öffentliche Brunnen nach periodischer 
Verbrauchsüberprüfung gemäss § 45 und 46 des Reglements sowie Ziff. 2.1 und 
2.2 des Anhangs. 

2.5.2 Wassergrund- und -bezugsgebühr für öffentliche Gebäude und Anlagen sowie 
gemeindeeigene Liegenschaften gemäss § 45 & und 46 des Reglements sowie Ziff. 
2.1 und 2.2 des Anhangs. 

2.5.3 Mietgebühren für Wasserzähler für öffentliche Gebäude und Anlagen sowie 
gemeindeeigene Liegenschaften gem. § 47 und Ziff. 2.3 des Anhangs. 

3. Bauwasserbezug (§ 35 Reglement) 

Die Installation wird nach Aufwand in Rechnung gestellt. 
Für das bezogene Wasser wird eine Mengengebühr gemäss Anhang, Ziffer 2.2. verrechnet. 

4. Kostenpflichtige Dienstleistungen (§ 30 bis § 32 und § 35 Reglement) 
Der Aufwand für Zählerablesungen wird mit CHF 60.00 pro Arbeitsstunde während der 
wöchentlichen Arbeitszeit und mit CHF 90.00 pro Arbeitsstunde ausserhalb der Arbeitszeit 
in Rechnung gestellt. Weitere ausserordentliche Dienstleistungen der WVZ werden nach 
Aufwand zu denselben Stundenansätzen in Rechnung gestellt. 

5. Bewilligungsgebühr (§ 25 Reglement) 

Die Bewilligungsgebühr beträgt 5 % der Gebühr der jeweiligen kantonalen Baubewilligung 
für das entsprechende Projekt. 
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Antrag: 

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das neue Wasserreglement zu 
zusammen mit den neuen Beiträgen und Gebühren zu genehmigen. 
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Traktandum 3 
 
Abwasserreglement 

 
 
Ausgangslage: 
 
Es wird an dieser Stelle auf die detaillierten Ausführungen zum überabeiteten 
Wasserreglement verwiesen. Das Abwasserreglement besteht in weiten Teilen auf den 
identischen Regelungen des Wasserreglements. Die betreffenden Abschnitte wurden 
entsprechend aktualisiert.  
 
Erwägungen:  
 
Damit Wasser- und Abwasserreglement zueinander kompatibel bleiben, musste das 
Abwasserreglement analog dem Wasserreglement überarbeitet werden.  
 
Mit der Genehmigung des Abwasserreglements werden auch die folgenden Beiträge und 
Gebühren gem. Anhang genehmigt: 
 
A. Beiträge und Gebühren 

Alle Beträge und Gebühren verstehen sich exkl. MWST. Diese wird separat erhoben. 

1. Erschliessungsbeiträge und Anschlussgebühren 

Die einmaligen Gebühren sind indexiert. Verwendet wird der BGV-Index der 
Versicherungswerte. Der Indexstand bei Inkrafttreten des Reglements beträgt 146 Punkte. 

1.1 Erschliessungsbeitrag (§ 23 Reglement) 

Der Erschliessungsbeitrag beträgt CHF 9.00 pro m2 Grundstücksfläche 

1.2 Anschlussgebühr (§ 24 Reglement) 

Die Anschlussgebühr beträgt 2.2% des indexierten Brandlagerwertes. 

2. Wiederkehrende Abwassergebühren 

2.1 Grundgebühr (§ 26 Reglement) 

Die Grundgebühr beträgt CHF 60.00 pro Jahr und pro Nutzungseinheit. 

2.2  Mengengebühr (§ 27 Reglement) 

Die Mengengebühr beträgt CHF 1.40 pro m3 bezogenen Wassers. Das gem. §12 Abs. 3 
ermittelte Regenwasser unterliegt der gleichen Mengengebühr. 

2.3 Mengengebühr Regenabwasser (§ 29 Reglement) 

Die Mengengebühr gem. §29 Abs. 3 beträgt CHF 1.40 pro m3.  

2.4 Wiederkehrende Gebühren vom Gemeinwesen (§ 26 und 27 Reglement) 

2.4.1 Abwassergrund- und -mengengebühr für öffentliche Brunnen nach periodischer 
Verbrauchsüberprüfung gemäss § 26 und 27 des Reglements sowie Ziff. 2.1 und 
2.2 des Anhangs. 

2.4.2 Abwassergrund- und -mengengebühr für öffentliche Gebäude und Anlagen sowie 
gemeindeeigene Liegenschaften gemäss § 26 & und 27 des Reglements sowie Ziff. 
2.1 und 2.2 des Anhangs. 

2.4.3 Regenabwasser für öffentliche Gebäude und Anlagen sowie gemeindeeigene 
Liegenschaften gem. § 29 und Ziff. 2.3 des Anhangs. 
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2.5 Landwirtschaftsbetriebe (§ 30 Reglement) 

Bei Nutztierhaltung werden pro Grossvieheinheit 20m3 pro Jahr von der Abwassergebühr 
befreit. Berechnungsbasis ist die Anzahl Grossvieheinheiten per 30. September. Die 
Meldung der Grossvieheinheiten erfolgt durch den Landwirt. Die Grossvieheinheiten 
werden wie folgt berechnet: 

1 Kuh   = 1.0 Grossvieheinheit 
1 Rind   = 0.8 Grossvieheinheit 
1 Kalb   = 0.3 Grossvieheinheit 
1 Pferd  = 0.8 Grossvieheinheit 
1 Stute mit Fohlen = 1.5 Grossvieheinheit 
1 Schaf  = 0.1 Grossvieheinheit 
1 Milchziege  = 0.2 Grossvieheinheit 
1 Schwein  = 0.5 Grossvieheinheit 
1 Huhn  = 0.01 Grossvieheinheit 

Der Gemeinderat bestimmt die Landwirtschaftsbetriebe, die Abwasser in Abzug bringen 
können. 

3. Bewilligungsgebühr (§ 10 Reglement) 

Die Bewilligungsgebühr beträgt 10 % der Gebühr der jeweiligen kantonalen Baubewilligung 
für das entsprechende Projekt.  
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Antrag: 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das Abwasserreglement 
zusammen mit den neuen Beiträgen und Gebühren zu genehmigen. 
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Traktandum 4 

 
Festsetzung der Grundlagen zum Budget 2025 

 
Ausgangslage: 
 

1. Gemeindesteuerfuss für natürliche Personen: 59% der Staatssteuer, wie 
bisher 

2. Ertragssteuer für juristische Personen: 46% der Staatssteuer, wie bisher 

3. Kapitalsteuer für juristische Personen: 55% der Staatssteuer, wie bisher  

4. Wassergebühr für Frischwasser: CHF 2.00 pro m³ exkl. MWST wie bisher 

5. Grundgebühr Wasserversorgung: CHF 60.00.00 exkl. MWST je 
Nutzungseinheit, neu 

6. Mietgebühr pro Wasserzähler gem. Anhang des Wasserreglements 

      CHF 35.00 bis CHF 80.00 exkl. MWST, neu  

7. Abwassergebühr für Schmutzwasser: CHF 1.40 pro m³ exkl. MWST, wie bisher  

8. Grundgebühr Abwasserbeseitigung: CHF 60.00 exkl. MWST je 
Nutzungseinheit, neu 

9. Abfallgrundgebühr je Haushalt und Gewerbeeinheit: CHF 50.00, wie bisher 

10. Hundetaxe von CHF 130.00 für den ersten Hund und CHF 180.00 für jeden 
weiteren Hund, wie bisher 

 
 
 
Antrag: 
 
Der Gemeinderat beantragt, die Grundlagen zum Budget 2025 zu genehmigen. 
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Traktandum 5 

 
AFP 2025-2034 
 
 
 
 
 
 
Information: Aufgaben- und Finanzplan (AFP) 
(siehe separate Beilage) 

 
 
 
Der geplante Infoabend "Neues Schulhaus Gemeinde Zwingen" vom Mittwoch, 19.02.2025, 
musste auf den Donnerstag, 03.04.2025 verschoben werden.  

 
 
 
 
 
 
 
Antrag: 
 
Der Gemeinderat beantragt die Kenntnisnahme, des Aufgaben- und Finanzplans  
2025-2034. 
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Traktandum 6 

 
 

Genehmigung des Budget 2025 
 
 
 
 
 
  

Erfolgsrechnung: 
Allgemeiner Haushalt:        Aufwandüberschuss  CHF     562'843.00 

7101 Wasserversorgung (Spez. Fin.)     Ertragsüberschuss     CHF      55'649.00 
7201 Abwasserbeseitigung (Spez. Fin.) Aufwandüberschuss   CHF    170'110.00 
7301 Abfallbeseitigung (Spez. Fin.)        Aufwandüberschuss   CHF      25'489.00 

 

Investitionsrechnung / Investitionen: 

Brutto-Investitionen Verwaltungsvermögen:  CHF  6'866'063.00 
Brutto-Investitionen Finanzvermögen:  CHF     808’126.00 

 

 
 
 
 
 
 
 
Antrag: 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das separat beiliegende Budget 
2025 zu genehmigen:  
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Traktandum 7 
 
Investitionskredit: Neue Heizung – Grundwasser Wärmepumpe 

 
 
Ausgangslage: 
 
Das Primarschulhaus wurde im Jahr 1982 fertiggestellt, ebenfalls aus dieser Zeit stammt 

die zentrale Ölheizung. Der Heizkessel wurde in diesen über vierzig Betriebsjahren nie 

erneuert, der Ölbrenner wurde im Jahre 1998 ersetzt. Die Heizungsanlage befindet sich 

insgesamt in einem schlechten Zustand, es kommt in regelmässigen Abständen zu 

Ausfällen. Reparaturen gestalten sich immer schwieriger, da bereits einige Ersatzteile nicht 

mehr lieferbar sind und der Hersteller den Support für diesen Gerätetyp eingestellt hat. Die 

Schulen sind auf einen zuverlässigen Betrieb der Heizungsanlage angewiesen. Das Risiko 

eines längerdauernden Ausfalls ist in den letzten Jahren stark angestiegen, 

schlimmstenfalls müsste eine mobile Behelfsheizung gemietet und für eine gewisse Zeit 

betrieben werden. Abgesehen von den technischen Risiken bringt der Betrieb der 

bestehenden Ölheizung auch grosse Emissionen mit sich; so werden jährlich über 50'000 l 

Heizöl verbrannt, was nebst Feinstaub und weiteren Schadstoffen auch zum Ausstoss von 

rund 250 t CO2 führt. 

Die Gemeinde Zwingen hat die Firma Renera AG (vormals 

Energie Zukunft Schweiz AG) mit einer Machbarkeitsstudie 

und anschliessend auch mit der Bauherrenvertretung 

beauftragt. Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden 

im Hinblick auf den bevorstehenden Ersatz der 

bestehenden Ölheizung verschiedene Energieträger 

einander gegenübergestellt: 

 

 Heizöl 

 Erdgas 

 Pellet 

 Luft-Wasser-Wärmepumpe in Kombination mit 

Holzpellets oder Holzschnitzel 

 Grundwasser-Wärmepumpe 

 Flusswasser-Wärmepumpe 
  

Abbildung 1: Alte Ölheizung von 1982 
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In der Gegenüberstellung wurden nebst den Gesamtkosten (bestehend aus Investitions- 

und Betriebskosten) technische Aspekte, regulatorische Vorgaben sowie der CO2-Ausstoss 

berücksichtigt. Die Wahl fiel schliesslich auf Grundwasser als Energieträger, entsprechend 

soll die neue Anlage aus einer Grundwasser-Wärmepumpe bestehen. Mittels weiterer 

Untersuchungen, namentlich durch zwei Erkundungsbohrungen in den Grundwasserkörper, 

wurden die hydrogeologischen Verhältnisse im Bereich des Schulhausareals abgeklärt  

 

 

 

Mit in die Projektierung einbezogen wurde auch der Umstand, dass bereits jetzt ein 

Wärmeverbund zwischen Primarschule (Gemeinde) und Sekundarschule (Kanton) besteht, 

wobei die Sekundarschule weiterhin mit Wärme versorgt werden soll. Zudem soll der 

Wärmeverbund künftig auch den Anbau an die Primarschule mit Wärme versorgen. Weiter 

wurde als Option geprüft, ob die Genossenschaft Gemeindesiedlung Zwingen (GGZ) auch 

in den Wärmeverbund mit einbezogen werden kann und soll, was an einer ersten 

Besprechung mit der GGZ bestätigt wurde. Die GGZ wird im künftigen Wärmeverbund 

einerseits eine wichtige Wärmekonsumentin sein, andererseits kann die bestehende 

Gasheizung der GGZ im Wärmeverbund als Energiequelle bei Spitzenverbrauch sowie als 

eingeschränkte Redundanz genutzt werden. 

Abbildung 2: Vergleich der evaluierten Heizungsvarianten und deren Auswirkungen 
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Weiter sollen der Wärmeverbund wie auch die Heizleistung bereits jetzt so ausgelegt 

werden, dass künftig weitere Objekte angeschlossen werden können. Der Wärmeverbund 

wird eine Reserve von 130 - 150 kW aufweisen, damit später weitere Gebäude wie der 

Kindergarten, das alte Schulhaus an der Dorfstrasse, die Kirche oder private Gebäude im 

nahen Umfeld mit Wärme aus erneuerbarer Energie versorgt werden können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 3: Zielnetzplan, Brunnen 1 und Rückgabe 1 sind bereits erstellt 

Abbildung 4: Künftiger Wärmeverbund; Schulareale mit GGZ 
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Erwägungen: 

 

Technische Risiken 

 

 Die alte Ölheizung könnte noch in der laufenden Heizperiode endgültig aussteigen. 

 Bei den noch ausstehenden Bohrungen könnten ungünstige Verhältnisse 

angetroffen werden. 

 

Zeitliche Risiken 

 

 Die neue Anlage könnte nicht rechtzeitig vor der Heizperiode 2025/2026 

fertiggestellt sein. 

 

 Das Konzessions- und Bewilligungsverfahren könnte verzögert oder gar eine 

Konzession/Bewilligung verweigert werden. 
 
Kosten 
 

 
 

 
 
Antrag: 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, den Investitionskredit zum Ersatz 
der Ölheizung und zur Erweiterung/Sanierung des Wärmeverbundes in Höhe von 
CHF 2’450’000.00 zu genehmigen. 
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Traktandum 8 
 

 Informationen, Verschiedenes, Anträge 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


